


Die Entwicklung der Einwohnerzahlen der Stadt Aalen 
und ihrer Stadtbezirke 

Karlheinz Bauer 

Über die Einwohnerzahlen und die Bevölkerungsbewegung der mittelalterlichen Stadt 
Aalen gibt es keinerlei historische Belege. Fest steht lediglich, daß Aalen gegen Ende 
des 13. Jahrhunderts, also verhältnismäßig kurze Zeit nach der Stadtgründung, im 
wesentlichen schon dieselbe bauliche Ausdehnung zeigte wie noch in der Mitte des 
19. Jahrhunderts. Dies ergibt sich aus dem Verlauf der Stadtmauern und deren Befesti­
gungsanlagen. Wenn sich also der Bereich der bebauten Zonen innerhalb des Mauer­
ringes in einem Zeitraum von über 500 Jahren nahezu nicht verändert hat, ist kaum an­
zunehmen, daß sich im selben Zeitraum die Bevölkerungszahlen wesentlich vermehrt 
hätten. Geht man davon aus, daß im Mittelalter noch nicht alle dafür verfügbaren Flä­
chen innerhalb der Stadtmauern bebaut waren, so dürfte man eine Zahl von allerhöch­
stens 2000 Einwohnern annehmen 1 • 

Diese über einen Zeitraum von einigen Jahrhunderten relativ stabilen Verhältnisse 
wurden im Dreißigjährigen Krieg (1618-1648) jäh erschüttert. Nach der Nördlinger 
Schlacht (1634) brachte der große Stadtbrand viel Not und Elend über die Einwohner­
schaft Aalens. Im Gefolge der kriegerischen Wirren, Plünderungen und Zerstörungen 
durch kaiserliche und schwedische Truppen verursachten Hunger und Pest ein Mas­
sensterben. In vielen Städten und Dörfern des Landes war die Bevölkerung am Ende 
des Großen Krieges nahezu ausgestorben. Viele Ortschaften rings um Aalen lagen 
gänzlich verödet. Auch in der Stadt Aalen war die Zahl der Bewohner gewaltig zu­
sammengeschmolzen. Die örtliche Überlieferung, nur neun Familien seien nach der 
Katastrophe von 1634 übrig geblieben, erscheint allerdings wenig stichhaltig. Tatsäch­
lich können um 1635/ 1636 etwa 100 Bürger nachgewiesen werden, wobei gewiß noch 
eine ganze Anzahl minderjähriger Kinder vorhanden war2 • Auch die Bürgerliste von 
1653 verzeichnet immerhin wieder 10 Ratsherren, 88 Bürger und 18 Witwen. Das sind 
116 im Bürgerrecht stehende Personen; dazu kommen die Zahlen der minderjährigen 
Kinder und der Personen, die das Bürgerrecht nicht besaßen3 • Aus dem Jahre 1672 
sind 167 Bürger und 22 Witwen überliefert4. 1765 waren es bereits 345 Bürger und 70 
Witwen5 , 1788 sogar 374 Bürger und 70 Witwen6 • 

Es dauerte weit über hundert Jahre, bis die Wunden des Krieges vernarbt waren und 
die ursprüngliche Einwohnerzahl wieder erreicht war. Die Wachstumsraten in der Be-
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völkerungsentwicklung waren früher außerordentlich gering und führten dazu, daß 
sich die Zahl der Bewohner eines Städtchens wie Aalen durch Jahrhunderte relativ 
konstant halten konnte. Dafür gab es verschiedenartige Gründe. Den früher zweifel­
los sehr hohen Geburtenziffern stand eine ebenso hohe Kindersterblichkeit gegen­
über. Auch die Lebenserwartung der Erwachsenen lag damals noch verhältnismäßig 
niedrig. Außerdem beeinflußten wirtschaftliche Gründe die Verhältnisse entschei­
dend: Sehr vielen jungen Leuten fehlten die Voraussetzungen für eine materiell gesi­
cherte Ehe, so daß sie nicht heiraten konnten oder wollten. Auch die Überbesetzung 
von Handwerk, Handel und Gewerbe war allerorts ein jahrhundertealtes Problem; 
von daher ist das Bemühen des Aalener Rates zu verstehen, das ortsansässige Gewerbe 
vor weiterer Überfüllung zu bewahren und bei ungenügender Existenzgrundlage das 
Bürgerrecht und damit jeglichen Neuzuzug von Fremden zu verweigern. Diese Praxis 
führte selbstverständlich zu einer gezielten Drosselung der Einwohnerzahlen. 
Schließlich hielt sich ein Zuzug von Fremden auch aus konfessionellen Gründen in 
Grenzen. Seit der Reformation wurden in Aalen nur noch evangelische Bürger aufge­
nommen, während das Umland weitgehend katholisch geblieben war7 • 

Im Jahre 1803, als Aalen die Reichsfreiheit verlor und an die württembergische Krone 
fiel, bestand die Stadt aus 1932 Bewohnern, um erst gegen 1840 die Grenze von 3000 
zu erreichen8 • Ein wesentliches Bevölkerungswachstum war in der vorindustriellen 
Epoche angesichts der unbefriedigenden wirtschaftlichen Verhältnisse weder er­
wünscht noch geboten. Die Armut der Einwohner hätte sich dadurch nur noch ver­
stärkt. Eine völlige Veränderung der Bevölkerungsstruktur trat erst nach der Mitte des 
19. Jahrhunderts ein. 
Schlagartig mit dem Beginn des Eisenbahnbaus und der dadurch ausgelösten Indu­
strialisierung setzte ein steiler Anstieg in den Bevölkerungszahlen ein. 1861 wurde die 
Bahnstrecke Cannstatt-Wasseralfingen in Betrieb genommen. Ihr folgten bald die 
Anschlüsse nach Nördlingen (1863), Heidenheim (1864) und Crailsheim (1866), mit 
dem Bau der Härtsfeldbahn (1901) sogar nach Dillingen. Aalen war Kreuzungspunkt 
wichtiger Verkehrslinien und einer der bedeutenden Eisenbahnknotenpunkte in 
Württemberg geworden9 • Die als Folge des Eisenbahnbaus nun einsetzende Industria­
lisierung brachte reges Leben in die idyllische Ruhe des Kochertales. Der Anschluß an 
das europäische Eisenbahnnetz gab entscheidende und richtungsweisende Impulse für 
die gewerbliche und industrielle Entwicklung. Durch den Zustrom von Arbeitskräf­
ten, hauptsächlich aus dem landwirtschaftlich geprägten Hinterland, wie etwa dem 
Härtsfeld und dem W elland, vergrößerte sich die Einwohnerzahl sprunghaft von 
Jahrzehnt zu Jahrzehnt. So wuchs die Stadt, sprengte ihre mittelalterlichen Mauern 
und erfüllte die weite Tallandschaft. Zählte Aalen im Jahre der Eröffnung der Eisen­
bahnlinie (1861) noch 4272 Einwohner, so stieg deren Zahl bis 1900 auf 9058 10 • 

Etwas anders hatte sich die Entwicklung der Einwohnerzahlen in Wasseralfingen voll­
zogen. Dort setzte, bedingt durch den traditionsreichen Bergbau und die Eisenverhüt-
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tung, der steile Anstieg der Bevölkerungskurve wesentlich früher ein. Bestand Was­
seralfingen 1803 noch aus 465 Bewohnern, so war ihre Zahl 1810 bereits auf 1131, 1823 
auf 1394, 1834 auf 1778, 1843 auf 2015 und 1861 auf 2630 gestiegen 11 • In einem Zeit­
raum, in dem sich Aalens Bevölkerungsziffern, durch das Kleingewerbe bestimmt, 
höchstenfalls verdoppelten, war die Einwohnerschaft W asseralfingens nahezu auf das 
Sechsfache angestiegen. Der Grund dafür liegt in dem beachtlichen Aufschwung, den 
das ehemals Fürstpröpstlich Ellwangische Schmelzwerk genommen hatte, nachdem es 
im Jahre 1803 an den württembergischen Staat gefallen war. Unter dem Einfluß des 
Bergrates und Hüttenverwalters Wilhelm von Faber du Faur (1786-1855) entwickelte 
sich das Wasseralfinger Eisenwerk zu einem der bedeutendsten des Kontinents. 
Das rasche Wachstum der Bevölkerung brachte der politischen Gemeinde neue und 
vielfältige Aufgaben. Für die wachsende Stadt mußten neue Baugebiete erschlossen, 
Straßen gebaut, Kanalisationen und Wasserleitungen gelegt und unterhalten werden. 
N eue größere Schulen und ein Krankenhaus mußten errichtet werden. Durch die 
große Zuwanderung von Arbeitskräften gelangten auch in immer größerem Umfange 
Katholiken in die seit der Reformation rein protestantische Stadt Aalen. Anfangs wa­
ren diese Familien nach Unterkochen eingepfarrt, bis 1868 die Marienkirche und 1913 
die Salvatorkirche erstellt werden konnten. Für Wasseralfingen gilt das Umgekehrte: 
Durch das Hüttenwerk siedelten sich in großer Zahl evangelische Arbeitskräfte in dem 
traditionell katholischen Gemeinwesen an. Dies führte 1891 zur Errichtung einer selb­
ständigen evangelischen Pfarrei. 
Die Zeit des Ersten Weltkrieges, der Inflation und der nachfolgenden schweren Wirt­
schaftskrise ließ eine weitere Entfaltung der industriellen Kapazitäten nicht zu. Die 
Folge war ein Stagnieren der Bevölkerungszahl. Noch 1933 betrug sie in Aalen erst 
12703 12• Bis zum Ende des Zweiten Weltkrieges stieg sie, auch infolge von Evaku­
ierungen, auf 18 541 13 • 

Nach dem Zweiten Weltkrieg ging die Einwohnerzahl durch den Strom der Flücht­
linge und Heimatvertriebenen aus den deutschen Ostgebieten sprunghaft in die Höhe. 
Eine große Wohnungsnot war die Folge und ließ nach und nach weiträumige Wohn­
siedlungen entstehen. Gleichzeitig bedingte auch der erhebliche wirtschaftliche Auf­
schwung insbesondere nach 1948 einen verstärkten Zuzug von Arbeitskräften, und 
zwar nicht nur aus allen Teilen des Landes, sondern auch in verstärktem Maße durch 
den Einsatz ausländischer Gastarbeiter. Waren es in Aalen im Jahre 1946 immerhin 
schon 21941 Einwohner, so stieg deren Zahl bis 1950 auf 25 3 75, 1960 auf 30 628, 1964 
auf 33761 und 1970 auf 37366 14 • 

Der Sog des blühenden wirtschaftlichen Lebens der Industrieachse Unterkochen­
Aalen-Wasseralfingen erfaßte sehr bald auch die Gemeinden des Umlandes und trug 
wesentlich zur Veränderung ihres ursprünglich landwirtschaftlichen Wesens bei. 
Hatte eine mit Beginn des Industriezeitalters einsetzende Landflucht zahlreiche Ar­
beitskräfte aus ländlichen Bereichen zu Stadtsiedlern gemacht, so entwickelten sich die 
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Obersicht über die Entwicklung der Einwohnerzahlen der Stadt Aalen und ihrer Stadtbezirke 

Jahr Aalen Dewangen Ebnat Fachsenfeid Hofen 

1500 
1618 2 0002 

1803 1 9322 

1810 21552 

1813 22893 

1821 23664 

1822 2501 3 

1823 24862 

1825 2581 5 

1830 2 7585 

1832 2 8955 

1834 29696 9797 99!7 10597 5697 

1843 33192 

1846 35785 

1849 3 6052 

1850 35748 11328 1241 8 6578 

1851 35893 

1852 3 5909 

1855 3 7202 

1858 3 9425 

1861 4272 10 

1864 4 8825 

1867 53625 1135 11 

1871 5552 12 1056 13 1106 14 1 033 7 

1875 60875 

1880 6659 18 1104 19 994 19 1130 19 868 19 

U nter­
kochen 

10427 

1 

11529" 

1 

1 

1 

1 1672 15 

1736 19 

Unter- Waldhausen Wasser-
rombach alfingen 

12307 

14908 

1478 15 

6847 

819 11 

826 16 

819 19 

3001 

465 1 

1131 1 

13941 

17781 

2015 1 

16991 

17558 

2262 1 

2630 1 

3217'7 

355720 

1882 668621 i 
1886 665921 1 110421 99421 112021 86821 188421 156321 79521 355721 

1890 7155 22 
II 1070 19 1021 19 1103 19 1 885 19 1985 19 786 19 360620 

1895 7 8677 1 0907 9927 1 0877 ! 9157 22607 14877 7767 3 7067 

1900 905823 l 106524 118024 110024 1 100324 2601 25 149625 80724 396426 

1905 1044227 i 107327 120427 108027 2413 27 157427 414527 

1907 1044228 ' 1071 28 100528 120428 108028 1 2413 28 157428 802 28 414528 

1909 1044229 1 1071 29 100529 120429 1 108029 
1 2413 29 157429 80229 414529 

1910 1134l22 ; 106830 103330 125930 1 109230 ·1 252630 176030 87230 444430 

1913 1134731 l 106831 103331 125931 109231 252631 176031 848 31 444431 

1914 1l34732 J 106832 1033 32 ! 125932 109232 252632 176032 848 32 444432 
--- --- --- -- ---- - - ------- -------- i__:_ ______ - _____ __l:_ ___ -----'------'------'----
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J ahr Aalen Dewangen Ebnat Fachsenfeid Hofen Unter- Unter- Waldh ausen Wasser-
kochen rombach alfingen 

1919 11 99533 

1922 11 98234 107534 1 03534 1221 34 1 04534 2491 34 1 90?34 91234 456334 

1925 12171 22 102935 1058 19 1281 35 1 075 35 2 681 35 2 01935 974 19 461220 

1928 12171 36 101836 1 05836 127036 1 061 36 2 67936 2015 36 953 36 4 61236 

1930 1217737 101837 127037 107537 267937 2 01937 4 633 37 

1933 12 703 38 968 39 110239 130839 102039 3 05039 2 023 39 94839 4 973 39 

1936 12 71440 96840 110240 120440 1 02040 303940 2 023 40 94840 507740 

1937 13 70541 96842 120442 112542 316842 2 023 42 

1939 15 89043 104644 114944 130344 1121 44 3 22944 961 44 6141 44 

1940 1630941 

1941 1654241 

1945 18 541 41 

1946 21941 45 721946 

1947 2439247 

1950 2537548 1474 48 1 561 48 169848 1 516 48 487748 138648 8 841 48 

1952 2605849 1441 49 158349 1 73649 156249 4951 49 130749 914449 

1954 517550 946350 

1956 2936051 122551 1 72451 1 97351 167851 552551 125851 936451 

1959 3009952 

1960 30 628 53 1022053 

1961 31 81454 122854 1 89754 2243'54 191054 5 84354 124254 1090354 

1964 33761 55 129555 2 00755 2 46755 1951 55 623755 132755 1158055 

1965 34373 56 140456 2 06056 2 50556 2 05456 626656 133956 11 79056 

1967 34531 57 

1969 3510258 1 973 58 2 18258 2 841 58 2 14258 6265 58 138458 12 52058 

1970 3736659 ' 1921 59 2 16759 2 84959 2 16259 6228 59 1267759 

1973 5057260 14 793 60 

1974 5088961 14751 61 

1975 5076262 14 66962 

1976 64 735 63 

1 
1977 6409064 

1978 6319465 

1979 62 75766 

1980 6285466 

1981 63 03066 

1982 62 96266 

·---~ -- L_ ___ ___ ~ -
J_ 
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stark industrialisierten Talorte auch gleichzeitig schon früh zu Mittelpunkten eines 
Pendelwanderungsgebietes. Viele Arbeitskräfte behielten ihre Wohnsitze in den un­
mittelbar benachbarten Gemeinden bei und pendelten täglich zwischen Wohnung und 
Arbeitsstätte. In den Jahrzehnten vor dem Bau der Härtsfeldbahn und der Einrichtung 
von Omnibuslinien nahmen viele Arbeiter jahrelang täglich beschwerliche Fußmär­
sche auf sich oder fuhren mit dem Fahrrad, um an ihre Arbeitsplätze zu gelangen. Die 
umliegenden Orte wandelten sich zu Arbeiterwohngemeinden; gleichzeitig verrin­
gerte sich dort die Zahl der bäuerlichen Betriebe. Inzwischen bilden seit dem Einsatz 
des Automobils als Massenverkehrsmittel räumliche Entfernungen zwischen Woh­
nungen und Wirtschaftszentren keine spürbaren Hindernisse mehr. Indessen verstär­
ken sich die mannigfaltigen Verflechtungen zwischen Stadt und Land zusehends, vor 
allem auch auf kulturellem Gebiet, und die ländlichen Bereiche geraten auf diese Weise 
mehr und mehr in eine Phase der Verstädterung. 
So geschah der Zusammenschluß der Stadt Aalen mit den Gemeinden Unterrombach 
(1938), Waldhausen (1970), Ebnat (1972), Dewangen (1973 ), Fachsenfeld (1973 ), U n­
terkochen (1973) sowie Wasseralfingen mit Hofen (1975) im Zusammenhang mit der 
Verwaltungs- und Gebietsreform nicht zuletzt auch zu dem Zweck, um auf der weiten 
Gesamtmarkung von 146 qkm, welche Aalen als Flächenstadt qualifiziert, durch Er­
schließung von Baugelände und Erholungsflächen neuen Lebensraum für die wach­
sende Stadt und ihre Bürger zu schaffen. Die Stadtlandschaft Aalen stellt sich heute mit 
rund 63 000 Einwohnern als beachtlicher bürgerlicher, wirtschaftlicher und kultureller 
Schwerpunkt innerhalb des Ostalb kreis es dar 15 • 
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